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Das Scmcster beginnt am 1ö. April.
Letzter JmmatrikulntionStcrinin: 17. Mai.
Wegen Beschaffung von Wohnungen wende man sich an das studentische Woh-

nnngSamt der Universität Freiburg.

Universität München.

EndrcS: Geschichte dcS Forst- und Jagdwesens I Std.; ForstvcrivaltnngSlehre
2 Std.; Jagdwirtschaft und Jagdrccht 3 Std. Schüpfer: Nivellieren und Weg-
Projektierung 3 Std., mit Übungen; praktische Geometrie (niedere Geodäsie) 4 Std.,
mit Übungen. Fabricius; Forstbcnutzung 5> Std.; Forstschutz 2 Std.; waldbautichcs
Seminar für Vorgeschrittenere 2 Std.; Lehrwanderungcn gemeinsam mit Schüpfer.
Rübner; Forstliche Handelskunde 2 Std.; forstliche Lehrwanderungcn im Anschluß

an die Wiutervorlesung „Einführung in die Forstwissenschaft". Freib. v. Tubcuf:
tllnturgeschichlc der forstlichen Kulturpflanzen 3 Sld., mit Exkursionen; Pflanzenpalho-
logic ü Std., mit Demonstrationen und Exkursionen, Leitung wissenschaftlicher Arbeiten.

Herzog: Spezielle Botanik I 4 Std. Escherich: Forstzoologie II (Insekten) 4 Std.;
forstentomologische Übungen 2 Sld., gemeinsam mit M. T in g l er, Leitung wissen-

schaftlichcr Arbeiten, ganztägig, gcnicinsam uni M. Ding ler. Aèax Dingler: Ein-
fiihrung in die angewandte Entomologie 1 Sld. Kaiser: Einführung in die Geo-

logte 4 Std., mit Übungen und Exkursionen. Na mann: Forstlicher Teil der Agri-
kulturcheuiie 4Sld.; bodcnkundlichcs Praktikum. Willstätter: Expcrimcntalchemic I
ö Std. Hugo Din gier: Planimetrie und Stereometrie 2 Std. v. Zwie din eck-

Südcnhorst: Allgemeine Volkswirtschaftslehre 5 Std.; spezielle Volkswirtschasts-
lehre 1 (Agrar- und Gcwerbctvesen) 4 Std. Lotz: Spezielle Volkswirtschaftslehre II
(Geld-, Bank- und Börsenwesen, Handels- und Verkchrspolitik), für Anfänger 3 Std.
v. Mayr: Finauzwissenschaft 5 Std.; Statistik 2 Std. Henseler: Allgemeine Land-
wirtschaflslehre 2 Std.

ZZüHercrnzeigsn.

Meddelanden fraii Stalcns Skogssorsöksanstalt. Mitteilungen der schwedischen sorst-

lichen Versuchsanstalt. Heft 26. Stockholm 1923. Preis 9 Kr.
Das vorliegende, 476 Seiten starke Heft, enthält ani Schlüsse eine Zusammen-

stcllung sämtlicher Veröffentlichungen der Anstalt, seit ihrer, vor 26 Jahren erfolgten

Gründung. Diese Zusammenstellung verschafft uns einen Einblick in die ungcmein

fruchtbare und vielseitige Tätigkeit des mit reichen Mitteln versehenen und sehr glücklich

organisierten Institutes. Dieses ist in vier Abteilungen, mit je einem AbleilungSvor-
stand gegliedert nämlich:

I. Forstliche Abteilung; Vorstand: Gunnar Schotte.

II. Naturwissenschaftliche Abteilung; Vorstand; Henrik Hessclmann.

III. Forstentomologische Abteilung; Vorstand: Jvar Trägardh.
IV. Abteilung für VcrjüngungSversuche in Norrland; Vorstand: Edvard Wibeck.

Jede dieser Abteilungen besitzt einen Stab von Mitarbeitern; im ganzen verfügt
die Versuchsanstalt gegenwärtig über 18 Wissenschafter, denen das nötige Hilfspersonal
Angegeben ist.

Dieser glücklichen Organisation ist die allseitige, gründliche Erforschung der forst-
lichen Verhältnisse Schwedens zu verdanken, von welcher wir in den letzten Jahren



— 130 —

so vicl vernommen habein Indem hier Forstleute, Entomologen, Bodenkundler, Bo-
tanikcr Gelegenheit zu wissenschaftlicher Bclätigung finden, wird gleichzeitig auch für
einen gelingenden Nachwuchs an akademischen Lehrern und Leitern von Wissenschaft-

lichen Instituten gesorgt.

Im vorliegenden 20. Heft finden wir eine sehr umfangreiche, mit schönen Tafeln ver-
sehcnc Arbeit von Carl Malm ström über den 6,0 Irn^ großen Moorkomplex Dcgerö
Atormyr, in Västcrbottcn: Eine botanische, hydrologische und entwicklungs-
geschichtliche Untersuchung eines nordschwcdischen Moorkomplexes.
Einige Karten und Profile dieser Untersuchungen waren schon an der Göteborger Aus-
stellung zu sehen und sind dort sehr beachtet worden. Die Arbeit, welche sich mit der

vielbesprochenen Versumpfungsgcfahr in Norrland beschäftigt, ist im Jahre 1003

von Hesse lmanii in das Arbeitsprogramm der forstlichen Versuchsanstalt aufgcnom-
men worden. Es wurden zwei Versuchsfelder angelegt, von denen das eine sich auf
den im Norden verbreiteten Typus der Versumpfung auf geneigtem Boden, das an-
dere auf einen flachen Moorkomplex bezieht. Die Untersuchung Malmströms beschäftigt
sich mit dem lctztcrn Versuchsfeld.

Der Verfasser unterscheidet, auf Grund seiner hydrologischen und entwicklungs-
geschichtlichen Studien dreierlei Arten des Versumpfungsprozesses: I. Die Übcrschwem-

mungsvcrsumpfung (See- oder Verlandnngsversumpfung); II. Die Nandversumpfung
und lll. Die Überricsclungsversumpfung.

Zur Bestimmung der Entwicklungsgeschichte des Moores wurde insbesondere die

pollenanalytische Methode nach L. von Poch, also eine paläontologisch-stratigraphische

Methode verwendet, während die hypsometrische hier nicht anwendbar erschien. Bei
der ersten Methode wird unter dem-Mikroskop die Frequenz der Pollcnkörner von
Waldbäumen bestimmt, woraus auf das Vorkommen der Holzarten und damit auf die

Beschaffenheit und Ausdehnung des Waldes geschlossen werden kann.

Der Verfasser konnte feststellen, daß der speziell untersuchte Moortcil zurzeit der

Abschmclzung des Binnenciscs vor etwa 7—3 Jahrtausenden 71, im Maximum 80 ba
bedeckte, bei der Einwanderung der Fichte, vor etwa 4 Jahrtausenden etwa 260 Im,
während er jetzt 324 ba. einnimmt. Dabei sind zu den verschiedenen Zeiten verschiedene

Vcrsumpfungsarten dominierend gewesen.

Am Schlüsse seiner wertvollen Studie bemerkt Malmström, daß es schwer halte,
eine andere, genügende Erklärung für die Tatsache zu finden, daß in früheren Zeiten
edle Laubhölzcr und die Hasel in Norrland verbreitet waren, als die Annahme, daß die

Temperatnrvcrhältnisse früher, insbesondere gleich nach dem Zurückweichen des Binnen-
cises, günstiger als in der Jetztzeit gewesen sind.

Drei weitere Arbeiten enlstammcn der sehr rührigen cntomologischcn Abteilung
der Versuchsanstalt. Sie sind verfaßt von den bekannten Forschern Jvar Trägardh
und Paul Spessivtseff.

Ferner enthält das Heft eine sehr umfangreiche Arbeit von Edvard Wibeck:
Über Mißbild u n g d c s W u r z els y st c m s d c r K i c f e r b e i Ste ile i s c n p flan -

zung, auf Grund welcher der Verfasser zum Schlüsse kommt, daß diese Pflanzart
große Gefahren für das Gedeihen der Kulturen mit sich bringen kann und daß daher
die Saat überall da vorzuziehen sei, wo sie Aussicht habe zu gelingen.

Von Gunnar Schotte liegt eine weitere Mitteilung: Über die Samen-
p r ovc n i e n z f r a g e d c r Föh r e, e i n c für d i c W i e d c r b c w aId u n g N o r rla n d s

sehr wichtige Frage, vor. Der Versasser stellt darin fest, daß die Airbauver-
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suche, welche vor mehr als zwanzig Jahren in Norrland vorgenommen wurden, in-
folge der Verwendung ungeeigneten Saatgutes, insbesondere von solchem aus Süd-
schweben und Deutschland, vollständig mißlungen sind.

Seit dein Jahre 1919 führt nun die forstliche Versuchsanstalt systematische Unter-

suchnngcn über die Verwendungsmöglichkeit von Föhrensamen aus Gegenden, in

welchen die Föhre besser gedeiht als in Norrland, durch. Im ganzen wurden Samen

von 24 Örtlichkciten Mittel- und Nordschwedens in verschiedenen Gegenden Norrlands
angebaut, teils durch Pflanzung, teils durch Saal.

Die Zahl der nach 13 Jahren noch lebenden Pflanzen ist eine geringe, was zum

Teil auf Schwierigkeiten dein? Transport und auf Fehler, welche bei der Pflanzung
nicht zu vermeiden waren, zurückgeführt wird. Immerhin geht au-Z den Versuchen deutlich

hervor, daß diejenigen Föhrensortcn am besten erhalten geblieben sind, welche aus der

Gegend der Vcrsuchsfläche stammen. Ferner konnte festgestellt werden, daß jcweilen die,

den kältern Lagen entstammenden Pflanzen gut erhallen geblieben sind, eine Erfahrung,
welche sich durchaus mit den in der Schweiz gesammelten deckt.

Die Widerstandsfähigkeit gegenüber lìeiàm iokvàas, einem in Schweden

erst seit 3V Jahren bekannten Pilz, welcher den Kulturen Norrlands allmählich immer

gefährlicher geworden ist, war kleiner bei den aus Südschwedcn stammenden Pflanzen,
als bei denjenigen aus Nordschwcdcn, Gunnar Schotte stellte ferner fest, daß die Lc-
bensdaucr der Nadeln keine erbliche Nasseneigentümlichkeit der Föhre ist, wie vor ihm
manche Forscher angenommen haben, Knuchel,

Leitfaden der Holzmeßkunde. Von Prof, vr, A, Schwapp ach. Dritte, umgearbeitete

Auflage, Mit 20 Textabbildungen, Berlin, Julius Springer, 1923, Preis: Fr, 1, 20,

Dieser Leitfaden enthalt eine knappe Darstellung des für den Gebrauch im prak-

tischen Forstbetrieb und bei Versuchsarbeiten Wichtigen, Er dürste überall da will-
kommen sein, wo die Anschaffung des ausgezeichneten, aber sehr umfangreichen und in
einzelnen Kapiteln etwas breit angelegten „Lehrbuches der Holzmeßkunde" von Udo

Müller nicht möglich ist.

Gerne vermißt man im vorliegenden Leitfade» die Beschreibung der zahllosen

Instrumente der Holzmeßkunde, welche in der Praxis keine bleibende Bedeutung erlangt
haben. Der verehrte Verfasser ist vielleicht, im Bestreben zu kürzen, gerade hier etwas

zu weit gegangen. Die Lattenhöhenmcsscr, welche sich in der Praxis mit Recht steigender

Beliebtheit erfreuen, wie insbesondere der Christensche, sind recht stiefmütterlich behandelt
worden, und bei den Kluppen dürste die Finnische, welche sich insbesondere für Ver-
suchsanstaltcn ausgezeichnet bewährt hat, Erwähnung finden. Nicht beipflichten können

wir dem Verfasser in seiner günstigen Beurteilung der selbstregistriercndcn Kluppen,
welche sich doch im Grunde alle nicht bewährt haben und nach welchen ein dringendes
Bedürfnis überhaupt nicht besteht. Auch möchten wir bei Bestandcsausnahmcn selbst für
Enmchtungszweckc vor einer Abstufung von ö zu v, bezw. 4 zu 4 ein warnen und

durchwegs die 2 em-Stufcn empfohlen wissen.

In einer zeitgemäßen Darstellung der Methode der BestandeszuwachSbcrcchnung

nach der Formel Z —Vz—Vi-f-tV werden die Schwierigkeiten gewürdigt, welche sich

der Durchführung dieses Verfahrens in der Praris entgegenstellen. Aber gerade weil
bei diesem Verfahren, wie der Verfasser erwähnt, zwcckmäßigerwcisc auf die Kreisfläche
statt auf die, von der schwer feststellbaren Bcstandeshöhe abhängige, Masse abgestellt

werden sollte, verdient das Formhöhe- bezw, V/E-Verfahren neuerdings vermehrte Be-
achtung, worauf in diesem Zusammenhange hingewiesen werden dürfte.
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Sehr beachtenswert sind auch die Bemerkungen des in Ertragstafelfragen wohl
allcrkompctcntesten Verfassers über die Anwendbarkeit der Tafeln für Vorrats- und

ZuwachSbestimmungcn. Gegenüber der Auffassung von so manchem Springinsfeld will
Schwappach die Abweichung des konkreten Bestandes vom Normalbcstand mit Hilfe des

Verhältnisses ^ VâommenheitSfaitor, wenigstens in Probcbeständcn, crmit-

telt wissen, womit der Anwendungsmöglichkeit der Tafeln für Taxationszwccke ziemlich

enge Grenzen gesetzt werdcin Knuchel,
Aus Geheimvfadcn Aoras. VonStäger, Ni ob. Botanische Beobachtungen und Ex-

pertinente. Kl Seiten, 7 Textbildcr. Aus Natur und Technik, eine Volksbücherei,

herausgegeben von HannS Günther. Verlag Rascher K. Co., A.-G., Zürich, 1923.

Popularisatorcn gibt es viele, aber nur wenige verstehen sich auf die Kunst, die

Erkenntnisse eigener wissenschaftlicher Forschung schriftstellerisch für breitere Schichten zu
verwerten. Die Leser der Zeitschrift „Natur und Technik" und ihrer Buchbeilagcn wissen,

daß Or. Stager zu diesen Wenigen gehört. In diesem neuesten Hcftchcn, das W. Planck
mit einem farbigen Umschlag geschmückt hat, erzählt uns Stäger in seiner fesselnden

Art unter anderem von den mannigfachen Wegen der Samcnvcrfrachtung, von der

Rolle des Mutterkorns im Haushalt der Natur und von der Minicrarbcit, die unsere

Insektenlarven im Innern des Blattgcwcbcs leisten. Die Darstellung gewinnt noch

dadurch an Wert, daß der Verfasser seit Jahren auf all diesen Spezialgebieten, die er

hier berührt, als still beobachtender und experimentierender Forscher unermüdlich tätig
gewesen ist. Für Freunde der Natur ein recht anregendes Schriftchcn. Or. Furrer.
Die Lodenpflege auf vuntsandstein, insbesondere im pfälzerwald. Von Obcrregie-

rungsrat Or. Künkelc. 1922, Selbstverlag des Verfassers, München, Luisenstr. 5K;
3l Seiten. Preis: Fr.—. 9t).

Zuwachsriickgaug und wuchsstockuugen der Achte in den mittleren und unteren
Höhenlagen der sächsischen Staatssorsten. Bearbeitet im Auftrage des sächsischen

Forstministeriums vou Or. E. Wicdemann, Oberförster. Kommissionsverlag
W Laut. Tharandt, 1928. 18t) Seiten.

Mitteilungen der Gesellschaft schweizerischer Landwirte. Nr. 7 vom Dezember 1923
enthält den Wortlaut eines Referates von Krcisoberförster Schürch, Sursee, über:

„Privatw ald wirtscha ft und K a hlschIa g svcr bo t", nebst den in der Dis-
kussion gefallenen Voten. Die „Mitteilungen" erscheinen monatlich, mit Ausnahme
der Monate Juni bis Oktober. Druck und Expedition von Huber K Co., Fraucnfeld.

Statistische Erhebungen und Schätzungen aus dem Gebiete der Landwirtschaft.
Bearbeiter vom schweizerischen Vauernsekretariate. Erstes Heft 1922. Preis: Fr. 1.8V.
Verlag des schweizerischen Bauernsekretariates. Brugg, 1923. 4V Seiten.

Mitteilungen des Schweizerischen Vauernsekretariates. Nr. 7 2: XXV. Jahres-
bericht des leitenden Ausschusses des schweizerischen Baucrnvcrbandcs und des schwel-

zcrischcn BaucrnsckretarintcS. 1922. Brugg, 1923. 122 Seiten. — Nr. 73: Steno-
graium der Verhandlungen der ordentlichen Delegiertcnvcrsammlung des schwei-

zerischen Baucrnvcrbandcs. Brugg, 1923. 95 Seiten. — Nr. 7 4 : Erhebungen über
Stand und Rentabilität de§ RebbauS in der Schweiz. Brugg, 1924. 48 Seiten.

— Ink»lr von hir. 4 —
ctes „Aourn-U forestier suisse", reckigiert von Ihsrrn Professor Lscloui.

Articles: Be marokê îles dois clans le oavtcm de Vau>l — Revision cl'amenaFement clés

forêts communales cle 8t-l>AÌer-Ba Oliiêsax (canton âe Vainl). — 8ur l'assol^inenì, clans la
forêt (tin). — ttos morts: 1' Be protvsseur BBêoclore Reiver. — Affaires (le la 8ociêtê: Bxtrait
clu proees-verdal àe la séance clu Oomitê permanent. clu lô Lévrier, à ^uriâ. — Bêêclition
cle la paisse toresliere". — Olironique: (lantons: Berne, Valais. — Lidliograptile.
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